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VORWORT 

Die Erfurt School of Education und das Projekt QUALITEACH prä-

mieren seit inzwischen drei Jahren überdurchschnittlich gute Master-

arbeit in den lehramtsbezogenen Studiengängen. Die von Prof. Dr. 

Ernst Hany ins Leben gerufene Initiative hat auf verschiedenen Ebe-

nen wertvolle Entwicklungen angestoßen und ist mittlerweile ein 

fester Bestandteil der Erfurt School of Education. Dafür gilt insbe-

sondere Prof. Dr. Hany unser herzlicher Dank!  

Die dreizehn Absolventinnen und Absolventen, deren Masterar-

beiten die Kriterien der gesellschaftlichen Aktualität, der Origina-

lität, der wissenschaftlichen Qualität sowie der schulpraktischen 

Relevanz überdurchschnittlich erfüllen, erfahren mit der Auszeich-

nung eine Würdigung ihrer fachlichen Kompetenz sowie ihres Engagements und ihrer wissen-

schaftlichen Leistung. Mit der Herausforderung in den Masterarbeiten gleichsam wissenschaftli-

che Güte und schulpraktische Bedeutsamkeit zu verbinden unterstützten die Studierenden und 

ihre Betreuerinnen und Betreuer den Theorie-Praxis-Transfer. Praxisorientierte Wissenschaft 

wird hier unmittelbar erfahrbar! 

Die Jury hat dabei die anspruchsvolle Aufgabe aus der Vielzahl an „sehr gut“ benoteten Masterar-

beiten diejenigen auszuwählen, die die vier oben skizzierten Kriterien am besten erfüllen. Dabei 

geht der Auswahlprozess immer auch mit intensiven Dialogen über Qualitätsdimensionen einher. 

Dies schafft einen Austausch und Transparenz über Arbeitsweisen und Gütekriterien in den mit-

wirkenden Fachgebieten. In diesem Prozess wird Qualität auf verschiedenen Ebenen implizit und 

explizit greifbar – wissenschaftlich, didaktisch und hinsichtlich des Austausches zwischen Lehren-

den und Studierenden.  

Dass auch in diesem Jahr wieder preiswürdige Masterarbeiten ausgezeichnet wurden, verdanken 

wir dem Engagement vieler Unterstützerinnen und Unterstützer. Zunächst möchte ich allen be-

treuenden Kolleginnen und Kollegen für ihr Engagement in der Betreuung der Masterarbeiten 

und der Förderung des wissenschaftlichen Arbeitens angehender Lehrerinnen und Lehrern dan-

ken.  

Herzlich danke ich Prof. Dr. Gerd Mannhaupt und Herrn Dr. Benjamin Dreer, Leiter und Ge-

schäftsführer der Erfurt School of Education, für ihre organisatorische Unterstützung des Aus-

wahlprozesses. Ein besonderer Dank gilt meinen Kolleginnen Frau Prof. Dr. Kathrin Dedering, 

Studiendirektorin der Erfurt School of Education, Dr. Madlen Protzel, Praktikumsreferentin, so-

wie Katja Bieritz, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Fachgebiet Sonder- und Sozialpädagogik, 

für ihre Mühen und ihre Zeit, die sie in das Lesen der vielen Arbeiten und in die fruchtbaren Dis-

kussionen investiert haben. 

Mit gutem Grund dürfen wir uns auf die nächsten Masterarbeiten freuen. Qualität und deren kon-

tinuierliche Weiterentwicklung ist in der Erfurt School of Education ein Ziel, dem sich Lehrende 

und Studierende verpflichtet fühlen. Allen ausgezeichneten Masterabsolventinnen und –absol-

venten darf ich zur Erreichung dieses Ziels herzlich gratulieren! 
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ZUSAMMENFASSUNG 

In den letzten Jahren strömten in immer kür-

zeren Abständen neue technische Entwick-

lungen auf den Markt, welche nicht nur die 

Lebenswelt der Erwachsenen, sondern in ei-

nem immer größeren Maße auch die der 

Kinder verändern. Umso bedeutender ist es, 

diese Entwicklungen auch in der Schule auf-

zugreifen und den Schülerinnen und Schü-

lern einen kompetenten Umgang mit digita-

len Medien zu ermöglichen. Hieran anknüp-

fend setzt sich die Masterarbeit von Herrn 

Beyer mit der Nutzung digitaler Medien im 

Grundschulunterricht am Beispiel von Vir-

tual Reality – verstanden als Techniken, die 

es erlauben, einen Menschen unmittelbar in 

computergenerierte Welten zu integrieren – 

auseinander. Ausgehend von einer kommu-

nikativen Didaktik werden die Potenziale 

und Herausforderungen zunächst allgemein 

und anschließend anhand dieses spezifi-

schen audiovisuellen Mediums für das Hör-

Seh-Verstehen im Französischunterricht 

herausgearbeitet.  

Im Rahmen einer eigenen empirischen Un-

tersuchung erforscht Herr Beyer die Wirkun-

gen von Virtual-Reality in der dritten Klasse 

einer Erfurter Grundschule. Dazu wird einer 

Experimentalgruppe mit Virtual-Reality-

Lernmaterial eine Kontrollgruppe gegen-

übergestellt, in der stattdessen ein klassi-

scher Film gezeigt wird. Anhand eines kind-

gerechten Fragebogens werden sowohl in-

haltsbezogene Fragen als auch Aspekte zum 

Umgang mit dem jeweils genutzten Medium 

vergleichend betrachtet. Die Ergebnisse zei-

gen zwar zunächst keine eindeutig positiven 

Wirkungen von Virtual-Reality im Vergleich 

zum Film, es wird jedoch deutlich, dass der 

Einsatz dieses neuen Mediums spezifische 

Aufgabenstellungen und -phasen erfordert. 

Insbesondere wird verdeutlicht, dass die me-

thodischen Kompetenzen der Lernenden 

entscheidend dazu beitragen, das auf diese 

innovative Weise dargebotene Lernmaterial 

nutzen zu können. Diesbezüglich wird der 

Bedarf von längerfristig angelegten Unter-

suchungen diskutiert, um im stärkeren 

Maße auch positive Effekte identifizieren zu 

können. 

 

 

Steven Beyer   

 

STEVEN BEYER: „VIRTUAL REALITY ALS 

ZUKÜNFTIGES HANDLUNGS- UND LERN-

FELD IM FRANZÖSISCHUNTERRICHT DER 

GRUNDSCHULE“ 

BEGUTACHTET VON PROF. DR. BURKHARD 

FUHS UND DR. JANA HOFMANN 
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KRITISCHE WÜRDIGUNG 

Bildung in der digitalen Welt ist jüngst zu 

dem bildungspolitischen Thema avanciert, 

das mit Blick auf den Schulbereich sowohl 

die Schulpädagogik als auch die Fachdidak-

tik vor große Herausforderungen stellt. Herr 

Beyer greift in seiner Masterarbeit deshalb 

eine hochaktuelle Thematik auf und betritt 

mit der Virtual Reality und deren Einsatz in 

der Grundschule zudem „thematisches Neu-

land“, weil die unter diesem Ansatz zusam-

mengefassten, spezifischen Techniken der 

unmittelbaren Integration von Menschen in 

computergenerierte Welten in der Primar-

stufe bislang noch nicht 

explizit betrachtet wor-

den sind. Seine empiri-

sche Untersuchung zu 

den Wirkungen von Vir-

tual Reality stößt in eine 

Erkenntnislücke und 

stellt mit ihrer hohen In-

novativität und Zu-

kunftsorientierung die 

herausragende Stärke 

der Arbeit dar.  

 

 

 

Darstellung der Ergebnisse zur Frage: Hast du den 

Begriff „Virtual Reality“ schon einmal gehört? (S.36)  

  

Unsicher 
52%

Ja
29%

Nein 19%

Begriffsgeläufigkeit

Ausschnitt des Fragebogens (S.58) 
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ZUSAMMENFASSUNG 

In ihrer Masterarbeit setzt sich Frau Dietrich 

mit der Thematisierung sexueller Diversität 

im Grundschulunterricht auseinander. Dafür 

begründet sie zunächst die Relevanz der 

Thematik und leitet im Anschluss mögliche 

Implikationen für den Englischunterricht der 

Grundschule ab. Als eine Möglichkeit des un-

terrichtlichen Zugangs stellt die Autorin die 

Auseinandersetzung mit themenbezogenen 

Bilderbüchern vor. Die Eignung spezifischer 

Werke empirisch zu untersuchen, wurde in 

der Folge als Zielstellung der Masterarbeit 

formuliert. Insbesondere die Bilderbücher 

„And Tango Makes Three“, „Heather Has 

Two Mummies“ und „The Great Big Book of 

Families“ wurden hinsichtlich ihrer Eignung 

zur Thematisierung sexueller Diversität im 

Englischunterricht mittels qualitativer Leit-

fadeninterviews mit Studierenden und einer 

Lehramtsanwärterin untersucht.  

Die anschließende Interpretation der Daten, 

aufbauend auf der Qualitativen Inhaltsana-

lyse, bestätigte die schon im theoretischen 

Teil der Arbeit hervorgehobene Relevanz der 

thematischen Auseinandersetzung bereits 

im Grundschulunterricht. Wenngleich aus 

der qualitativen Untersuchung keine allge-

meingültigen Ergebnisse abgeleitet werden 

können, so konnte Frau Dietrich dennoch 

Schlussfolgerungen für die Schulpraxis for-

mulieren. Demzufolge eignen sich nach 

sprachlicher Modifikation insbesondere die 

Bilderbücher „And Tango Makes Three“ so-

wie „Heather Has Two Mummies“ für die 

Thematisierung sexueller Diversität im Eng-

lischunterricht der Grundschule. Als weniger 

geeignet schätzten die Befragten „The Great 

Big Book of Families“ ein, schlossen dessen 

Einsatz zur Aufarbeitung von Diversität im 

Allgemeinen allerdings nicht gänzlich aus. In 

ihrem Fazit formuliert Frau Dietrich vor dem 

Hintergrund der umfassenden Auseinander-

setzung mehrere die sexuelle Diversität be-

treffende Aspekte. So sollte diese Thematik 

sowohl in die Lehrpläne als auch in die Aus-

bildung angehender Lehrerinnen und Lehrer 

Eingang finden. 

 

 

Judith Dietrich  

 

 

JUDITH DIETRICH: „ENGLISCHUNTER-

RICHT MIT PICTURE BOOKS ZUM THEMA 

SEXUELLE DIVERSITÄT AUS DER SICHT 

VON LEHRENDEN“ 

BEGUTACHTET VON PROF. DR. PETRA 

KIRCHHOFF UND PROF. DR. KAI MERTEN  

 

 

XENIA VOLLMER: „‚DOPPELT HÄLT BES-

SER?‘ EINE EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG 

DER SCHÜLEREMPFINDUNGEN ZUR AUS-

GESTALTUNG DES SCHULALLTAGS IM 

DOPPELSTUNDENSYSTEM“LUISE KÜHN: 

„PRAKTIKANTINNEN UND PRAKTIKANTEN 

IM KOMPLEXEN SCHULPRAKTIKUM – BE-

LASTUNG ODER BEREICHERUNG FÜR BE-

TREUENDE LEHRERINNEN UND LEHRER 

DER GRUNDSCHULE?“ 

BEGUTACHTET VON DR. BENJAMIN DREER 

UND DR. MADLEN PROTZEL 

 

 

LEONA HÖLSCHER: „ÜBERGÄNGE PÄDA-

GOGISCH BEGLEITEN. DER WECHSELN 

VON DER FÖRDERSCHULE AN DIE REGEL-

SCHULE.“ 

BEGUTACHTET VON MAGDALENA GERCKE 

UND DR. HEIKE ROSENBERGER 

 

 

XENIA VOLLMER: „‚DOPPELT HÄLT BES-

SER?‘ EINE EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG 

DER SCHÜLEREMPFINDUNGEN ZUR AUS-
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KRITISCHE WÜRDIGUNG  

In ihrer Masterarbeit stellt sich Frau Dietrich 

der Aufgabe, einen qualitativen Überblick 

über die Implementierung der hochaktuellen 

und zugleich brisanten Thematik der sexuel-

len Diversität im Englischunterricht in der 

Grundschule zu geben. Gleichzeitig gelingt 

es ihr, das Medium Bilderbuch kritisch zu 

hinterfragen und die Problematik der Hete-

ronormativität im Schulunterreicht deutlich 

zu machen. Toleranz, Offenheit und Selbst-

reflexion bilden die Basis ihrer wissenschaft-

lichen Arbeit. 

In Anbetracht aktueller Diskurse und politi-

scher Debatten über diese Thematik er-

scheint Frau Dietrichs Auseinandersetzung 

im Rahmen einer wissenschaftlichen Arbeit 

nicht nur wichtig und mutig, sondern kommt 

auch zu bedeutsamen Ableitungen für den 

Bildungsauftrag der Schulen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Buchcover „Heather Has Two Mummies“ 

(https://www.womensbookshop.co.nz/docu-

ment/phtos/002/616/779/large_9781406365559.jpg?

1493499674)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Lesen wird als Kulturtechnik verstanden, die 

in erster Linie das Lesen von in Schriftform 

symbolisierter Inhalte und deren Sinnent-

nahme umfasst. Wie kann aber ein Zugang 

zur Literatur und Texten ermöglicht werden, 

wenn Buchstaben schwer entziffert werden 

oder der Sinn eines Textes kaum erfasst 

wird? In der Masterarbeit wird eine Fallstudie 

zur Literarischen Bildung bei Schüler_innen 

mit Förderschwerpunkt Geistige Entwick-

lung vorgestellt. Die Fallstudie steht im Rah-

men der Praxisforschung und untersucht 

Möglichkeiten für die Gestaltung eines bis-

lang fehlenden Literaturunterrichts an der 

Förderschule für Geistige Entwicklung.  

Basierend auf einer intensiven theoretischen 

Auseinandersetzung mit Literarischem Ler-

nen sowie der Entwicklung von literarischen 

Verstehensprozessen wird ein Literaturpro-

jekt an einem Förderzentrum mit dem För-

derschwerpunkt Geistige Entwicklung ent-

wickelt. 

Im Fokus des Literaturprojekts steht das 

textlose Kinderbuch „Die Reise“ von Aaron 

Becker. Ausgehend von einer detaillierten 

Analyse des Buches (z. B. in Bezug auf Inhalt, 

narrative Dimension, Handlungsverlauf, 

Bildfolge, etc.) sowie einer didaktischen 

Analyse leitet Frau Grenz eine Elementari-

sierung des Lerngegenstandes ab und adap-

tiert das Modell der Verstehensprozesse bei 

textlosen Bilderbüchern auf das Literatur-

projekt. Das Projekt wird mit Hilfe von Be-

obachtungsbögen, Tonbandaufnahmen und 

der Analyse der entstandenen Schüler_in-

nenprodukte im Rahmen der Praxisfor-

schung evaluiert.  

Die Arbeit zeigt, wie Literarisches Lernen 

und Verstehen ohne die Beherrschung des 

sinnentnehmenden Lesens ermöglicht wer-

den kann. Die Fallstudie beinhaltet auch 

exemplarische Erkenntnisse bezüglich me-

thodisch-didaktischer Überlegungen für den 

Literaturunterricht an der Grundschule im 

Fach Deutsch für eine heterogene Lern-

gruppe.  

 

 

Lesen mit der Bildlupe (S. 36)  

 

FRANNY MARIE GRENZ: „LITERARISCHES 

LERNEN BEI SCHÜLERN MIT FÖRDERSCHWER-

PUNKT GEISTIGE ENTWICKLUNG - FALLSTU-

DIE ZUR ENTWICKLUNG VON VERSTEHENS-

PROZESSEN AM BILDERBUCH „DIE REISE“ 

VON AARON BECKER“ 

BEGUTACHTET VON SUSANNE KLOCHNER UND 

KATJA BIERITZ 

 



 
09 

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Die UN- Behindertenrechtskonvention for-

dert für Menschen mit einer Behinderung 

eine Teilhabe am kulturellen Leben ein. Vor 

diesem Hintergrund stellt Frau Grenz dar, 

wie Menschen mit einer geistigen Behinde-

rung ein Zugang zur Literatur ermöglicht 

werden kann. Die Autorin führt auf Grund-

lage differenzierter theoretischer Kennt-

nisse eine methodisch fundierte Praxisfor-

schung durch. Diese macht deutlich, wie lite-

rarische Verstehensprozesse bei Schüler_in-

nen mit einer geistigen Behinderung insze-

niert werden können. Diese Thematik findet 

bislang im wissenschaftlichen Diskurs kaum 

Berücksichtigung. 

Die in der Arbeit gewonnenen Erkenntnisse 

können Grundlage für einen Literaturunter-

richt mit Schüler_innen mit dem Förder-

schwerpunkt Geistige Entwicklung an För-

derzentren oder in inklusiven Settings sein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder aus dem Buch „Die Reise“ von Aaron Becker  (S. 23)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Im deutschen Schulsystem wird, trotz der 

Bemühungen um inklusive Strukturen, der 

Großteil der Kinder und Jugendlichen mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf immer 

noch an Förderschulen unterrichtet. Der 

Wechsel von der Förderschule an die Regel-

schule stellt eine Möglichkeit dar, der Segre-

gation im deutschen Schulsystem entgegen-

zuwirken.  

Aus der Theorie geht hervor, dass schulische 

Übergänge anspruchsvolle Entwicklungs-

schritte im Leben eines jungen Menschen 

darstellen. Günstig verlaufene schulische 

Übergänge können die Entwicklung des Indi-

viduums positiv beeinflussen. Weiterhin 

stellt der Übergang von der Förderschule an 

die Regelschule, bedingt durch die traditio-

nelle Trennung des Förder- und Regelschul-

systems, Schülerinnen und Schüler sowie 

begleitende Pädagog_innen vor besondere 

Herausforderungen. Vor diesem Hinter-

grund beschäftigt sich die Masterarbeit von 

Frau Hölscher mit den Gestaltungsmöglich-

keiten des Übergangs von der Förderschule 

an die Regelschule. 

Im ersten Teil der Arbeit werden theoreti-

sche Grundlagen zu schulischen Transitions-

prozessen herausgearbeitet und For-

schungsbefunde und Praxiskonzepte zum 

Übergang von der Förderschule an die Re-

gelschule vorgestellt. In einer qualitativ-em-

pirischen Studie werden die Rolle und Aufga-

ben der begleitenden Förderschullehrkräfte 

im Rückschulungsprozess beschrieben. In-

nerhalb der Ergebnisdiskussion werden Fak-

toren bestimmt, die den Rückschulungspro-

zess positiv und negativ beeinflussen. Die 

Masterarbeit stellt zudem Indikatoren eines 

erfolgreich verlaufenen Rückschulungspro-

zesses von Schüler_innen der Förderschule 

an Regelschulen dar.  

 

 

Leona Hölscher   

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Mit der Beschäftigung von Rückschulungs-

prozessen von Schüler_innen der Förder-

schule an Regelschulen aus Sicht der beglei-

tenden Förderpädagog_innen widmet sich  

LEONA HÖLSCHER: „ÜBERGÄNGE PÄDA-

GOGISCH BEGLEITEN - DER WECHSELN 

VON DER FÖRDERSCHULE AN DIE REGEL-

SCHULE“ 

BEGUTACHTET VON MAGDALENA GERCKE 

UND DR. HEIKE ROSENBERGER 
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Frau Hölscher einem aktuellen Thema im 

Kontext der Inklusionsdebatte, das im wis-

senschaftlichem Diskurs bislang kaum eine 

Rolle spielt. Das charakterisiert die beson-

dere Herausforderung des Themas, der Frau 

Hölscher im hohem Maße gerecht wird.  

Frau Hölscher benutzt Experten_inneninter-

views, um Erfahrungen und Wissen von För-

derpädagog_innen zum Rückschulungspro-

zess zu erheben. Auch wenn die Ergebnisse 

nur auf wenigen Interviews basieren, entwi-

ckelt die Autorin im Verlauf der Ergebnisdis-

kussion wertvolle Hinweise für die Schulpra-

xis und zeigt auf, wie gelungene Übergänge 

gestaltet werden können. 

 

Negative Faktoren (S. 50) 

 

Positive Faktoren (S. 49) 

 

 

 

 

 

Faktoren, die die Rückschulung negativ 
beeinflussen  

 
Lehrerebene:  
-Fehlendes Verständnis im Kollegium 
-Fehlende Rücksichtnahme 
   
Interaktionale Ebene:   
-Fehlende Kommunikation  
-Fehlende Zusammenarbeit   
 
Organisatorische Ebene:  
-Große Klassengrößen  
-Ressourcen werden nicht effektiv genutzt  
-Keine gemeinsamen Projekte  
  
Unterricht:  
-Unterrichtstempo 
-Stundenwechsel 
-Fehlende Differenzierung  
-Hohes Lernpensum 
  
Schulsystem: 
-Zwei getrennte Systeme (Förderschule und 
allgemeine Schule)  
  
Schülerebene: 
- Lernleistung 
-Motivation 
-Anstrengungsbereitschaft 

 

Faktoren, die die Rückschulung positiv 
beeinflussen  

 
Lehrerebene:  
-Verständnis und Offenheit im Kollegium 
-Fachwissen  
-Identifikation der Lehrkräfte mit Inklusion  
 
Interaktionale Ebene:   
-Zusammenarbeit Sonderpädagogen - 
Regelschullehrer  
-Zusammenarbeit Förderschule – Regelschule  
-Elternberatung  
-Fallberatung  
 
Organisatorische Ebene:  
-Übergang über längeren Zeitraum  
-Probepraktika 
-Begleiteter Übergang durch vertraute 
Lehrkraft  
 
Unterricht:  
-Differenzierung  
-Team-Teaching 
-Offener Unterricht 
-Integration des Schülers im Unterricht 
 
Schulsystem: 
-Mehr Sonderpädagogen an allgemeinen 
Schulen 
-Projekte zur Schulentwicklung 
-Projekte zur Entwicklung sozialer 
Kompetenzen  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Zentrales Anliegen der von Frau Hörning 

verfassten Masterarbeit bestand in der Dar-

legung einer engen Verbindung der Wissen-

schaftsbereiche Mathematik und Musik in 

Bezug auf Proportionen und Teilungsver-

hältnisse.  

Dafür wandte die Autorin spezifische mathe-

matische Teilungsverhältnisse, die in der 

Musik eine zentrale Bedeutung einnehmen, 

auf exemplarisch ausgewählte musikalische 

Themenbereiche an. Entlang der drei musi-

kalischen Parameter Tonhöhe, Rhythmus 

und Kompositionsform wurde im Rahmen 

der Arbeit ein umfassender Diskurs zwischen 

Mathematik und Musik aufgezeigt.  

Unter Berücksichtigung der historischen 

Perspektive von der Antike bis ins 20. Jahr-

hundert findet in dieser wissenschaftlichen 

Auseinandersetzung eine ausgiebige Aufar-

beitung der Thematik statt. Im Zuge einer ei-

genständigen Abhandlung verknüpft Frau 

Hörning die drei wichtigen musikspezifi-

schen Themenbereiche Tonhöhe, Rhythmus 

und Kompositionsform mit Mathematik. 

Dadurch wird zum einen ein detaillierter 

Überblick über Strukturen und Zusammen-

hänge von mathematischem und musikthe-

oretischem Denken geschaffen. Zum ande-

ren erlaubt diese umfassende Vertiefung his-

torische Entwicklungsprozesse besser ein-

ordnen zu können.  

Insbesondere für den schulischen Kontext 

berechtigt die tiefgründige Ausarbeitung 

der Autorin die Zusammenführung verschie-

dener mathematischer und musikalischer 

Gegenstände. Vor dem Hintergrund der Er-

gebnisse scheinen vor allem elementare 

Lerngegenstände des Mathematikunter-

richts in der Sekundarstufe I geeignet, um sie 

auch auf musikalische Unterrichtsinhalte an-

zuwenden. Die Integration beider Fachdis-

ziplinen im Kontext Schule könnte dabei in 

beiden Fachbereichen neue Erkenntnisse 

generieren und zugleich den interdisziplinä-

ren Dialog befördern. 

 

 

Elke Hörning   

 

 

 

 

 

ELKE HÖRNING: „VOM SPANNEN EINER 

SAITE ZUR HARMONISCHEN TEILUNG - PRO-

PORTIONEN UND TEILUNGSVERHÄLTNISSE 

ALS VERBINDUNG ZWISCHEN MUSIK UND 

THEMEN DER MATHEMATIK“ 

BEGUTACHTET VON MARCUS GIRBERT UND        

PETER COLLIGNON 
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KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Frau Hörning setzt sich in ihrer Masterarbeit 

mit der Verbindung mathematischer und 

musikalischer Motive auseinander. Ihre Ab-

handlung stellt ein breites Spektrum musi-

kalischer Parameter in den Zusammenhang 

mit Sekundarstufenmathematik. Damit be-

weist Frau Hörning, dass sie unter Zuhilfen-

ahme eines sehr fundierten Literaturstudi-

ums ein vielseitiges und wichtiges For-

schungsthema eigenständig und auf hohem 

fachlichem Niveau bearbeiten kann. Die In-

halte der Masterarbeit übersteigen dabei 

das für die Fachbereiche grundsätzlich vo-

rausgesetzte Fachwissen. Die Gutachter lo-

ben die Masterarbeit daher als hervorra-

gende sowie fachlich herausragende Arbeit. 

Verständliche und stringente Erklärungen 

der Autorin erlauben es darüber hinaus aus 

auch der Leserschaft, mit einer eindrucksvol-

len Tiefgründigkeit in die Thematik einzu-

tauchen. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Lehrkräfte sind vielfältigen Erwartungen 

und Aufgaben im Schulalltag ausgesetzt. 

Diese können zu Belastungen und zu daraus 

resultierenden Beanspruchungsfolgen füh-

ren. Diverse Studien weisen darauf hin, dass 

kooperative Prozesse im Kollegium das Be-

lastungsempfinden von Lehrkräften beein-

flussen können. Die Befundlage dieses Zu-

sammenhangs ist jedoch sehr widersprüch-

lich. In der Masterarbeit untersucht Frau Kö-

nig in einer quantitativen Korrelationsstudie, 

wie die Zusammenarbeit im Kollegium mit 

der wahrgenommenen Belastung von 

Grundschullehrkräften zusammenhängt. Sie 

differenziert dabei drei Formen der Zusam-

menarbeit (Austausch, Kooperation und Ko-

konstruktion) und sechs Belastungsbereiche 

(z.B. Unterricht, Schüler_innen, Kolleg_in-

nen, etc.). Darüber hinaus wurden zwei Mo-

deratoren für diesen Zusammenhang unter-

sucht: die individuelle Einstellung der Lehr-

person zur Kooperation sowie die Kohäsion 

im Kollegium. 

Es zeigten sich nur vereinzelt niedrige bis 

mittlere signifikante Zusammenhänge zwi-

schen den einbezogenen Kooperationsfor-

men und den Belastungsbereichen. Dafür 

konnte jedoch gezeigt zum Beispiel werden, 

dass Lehrkräfte weniger unterrichtsbezo-

gene Belastung angeben, wenn viel Aus-

tausch im Kollegium betrieben wird und sie 

eine positive Einstellung gegenüber Koope-

ration im Kollegium haben. Wenn wenig ko-

operiert wird oder vor allem, wenn viel ko-

operiert wird und Lehrkräfte eine negative 

Einstellung bzgl. Kooperation aufweisen, 

werden unterrichtsbezogene Faktoren als 

belastender erlebt.  

 

 

Christin König 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

CHRISTIN KÖNIG: „BEEINFLUSST KOHÄ-

SION IM KOLLEGIUM DEN ZUSAMMEN-

HANG VON KOOPERATION UND BELAS-

TUNG? - EINE KORRELATIONSSTUDIE MIT 

GRUNDSCHULLEHRKRÄFTEN“ 

BEGUTACHTET VON JUN.-PROF. DR. BERNA-

DETTE GOLD UND DR. BENJAMIN DREER 
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KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Frau König zeigt in der Masterarbeit auf her-

ausragende Weise, wie eine Masterarbeit ein 

wissenschaftlich hochrelevantes und gleich-

zeitig schulpraktisches Thema empirisch un-

tersuchen kann – Belastung von Lehrkräften 

und ihre Kooperation untereinander. Die Ar-

beit zeichnet sich nicht nur durch einen au-

ßergewöhnlich gut recherchierten und strin-

genten theoretischen Hintergrund aus, son-

dern insbesondere durch eine empirische 

Studie, die beispiellos geplant, durchge-

führt, ausgewertet und dokumentiert 

wurde. Durch Moderationsanalysen gelingt 

es Frau König, komplexe Zusammenhangs-

muster zwischen Kooperation, Einstellun-

gen gegenüber Kooperation, dem Zusam-

menhalt im Kollegium und Belastung aufzu-

decken. Die Ergebnisse sind sowohl für die 

Wissenschaft als auch für die Praxis überaus 

relevant. 

 

 

 

Wenig Austausch Viel Austausch 
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Moderator  

Positive Einstellung 

zur Kooperation  

Negative Einstellung 

zur Kooperation  

Einfluss der Einstellung zur Kooperation auf den Zusammenhang zwischen Austausch und unterrichtsbezogener 

Belastung (hohe Werte repräsentieren hohe Belastung; S.33)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Mit der Masterarbeit von Frau Liesegang 

wurde die Frage beleuchtet, inwiefern Un-

terschiede bei der Bearbeitung von Aufga-

ben zur mentalen Rotation in Abhängigkeit 

von der Präsentationsform (App/Material) 

sowie einer sich dem Lösungsprozess an-

schließenden Selbstüberprüfung 

(Selbstüberprüfung/ keine Selbstüberprü-

fung) bei Grundschüler_innen auftreten. 

Verglichen wurden die Bearbeitungserfolge 

(Lösungsquoten, Bearbeitungszeit, zeitliche 

Effizienz) sowie eingesetzte Lösungsstrate-

gien. Grundlage der empirischen Untersu-

chung bildete die theoretische Auseinander-

setzung mit verschiedenen Perspektiven auf 

das Raumvorstellungsvermögen sowie mit 

Arbeitsmitteln im Mathematikunterricht der 

Grundschule. Im Experimentaldesign lösten 

zwei Gruppen von jeweils zwölf Viertkläss-

ler_innen unter gleichen Bedingungen ins-

gesamt zwölf Aufgaben entweder auf dem 

Tablet oder mit konkretem "anfassbarem" 

Material. Die Schüler_innen beschrieben ih-

ren Lösungsweg nach jeder Frage durch ein 

nachträgliches lautes Denken. Jeweils eine 

Hälfte der Gruppen überprüfte nach dem ge-

danklichen Lösen ihr Ergebnis mit dem Tab-

let bzw. Material. Die Messungen wurden 

nach etwa zehn Tagen mit gleichen Aufga-

ben in veränderter Reihenfolge wiederholt. 

Insgesamt wurde zwar eine Vielfalt verschie-

dener Strategien zur Lösung der Aufgaben 

verwendet, aber holistische bzw. holistisch-

analytische Kombinationen überwogen. Die 

Ergebnisse deuten darauf hin, dass ein Ler-

nen mit dem Tablet, welches praktische Vor-

teile zeigte, mindestens genauso erfolgreich 

wie jenes mit Material sein kann. Ferner er-

wies sich die Möglichkeit zur Lösungsüber-

prüfung als sehr lernförderlich. 

 

 

Anna Liesegang  

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Digitale Medien in der Schule ist eins der 

hochaktuellen Themen in Bildungsfor-

schung und Bildungspolitik. Die Frage nach 

der Wirksamkeit spezifischer fachdidakti-

scher Einsatzmöglichkeiten sind bislang 

noch unzureichend bearbeitet worden. Frau 

Liesegang bearbeitet mit ihrer Masterarbeit 

somit ein aktuelles und relevantes Thema 

ANNA LIESEGANG (GEB. BRÜSEHABER): „DER 

STRATEGIEEINSATZ VON GRUNDSCHÜLERN BEI 

DER BEARBEITUNG VON RAUMVORSTELLUNGS-

AUFGABEN IN ABHÄNGIGKEIT VON PRÄSENTA-

TIONSFORM UND ERGEBNISDARSTELLUNG - 

EINE EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG“ 

BEGUTACHTET VON DR. ANDREAS KIRSCHE 

UND PROF. DR. HEIKE HAHN 
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 und leistet einen fundierten Beitrag durch 

ein methodisch ausgezeichnet geplantes 

und durchgeführtes Experiment zum Einsatz 

einer App zur Bearbeitung bzw. Lösung von 

Aufgaben zur mentalen Rotation im Ver-

gleich mit anfassbarem Material. Die Mas-

terarbeit zeichnet sich durch eine ausge-

zeichnete empirische Herangehensweise in 

Bezug auf die Planung des Forschungsdes-

igns, der multimethodalen Datenerhebung 

und Datenauswertung aus. Sie ist ein her-

ausragendes Beispiel für eine Masterarbeit, 

mit der praxisrelevante Grundlagenfor-

schung betrieben wird. Sie verdeutlicht her-

vorragend die Chancen von empirischen 

Masterarbeiten für wissenschaftlich rele-

vante fachdidaktische Fragestellungen.  

 

 

Umsetzung der Aufgabe mit Material und der App (S. 

62)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Die Masterarbeit von Frau Becker beschäf-

tigt sich mit den Einstellungen der Erzie-

hungsberechtigten zum Sexualkundeunter-

richt der Grundschule. Eltern und Schule sind 

die beiden wichtigsten Institutionen für die 

Sexualerziehung von Kindern und Jugendli-

chen. Folglich sind eine wechselseitige Zu-

sammenarbeit und eine umfassende Kom-

munikation wünschenswert, um Partizipa-

tion und Mitverantwortung zu ermöglichen. 

In der Masterarbeit wurde eine Elternbefra-

gung durchgeführt und untersucht, inwie-

weit die Eltern bestimmten Unterrichtsbe-

standteilen, die von Sexualpädagog_innen 

vertreten und angewandt werden, zustim-

men. Insgesamt 72 Erziehungsberechtigte 

einer staatlichen Grundschule in Thüringen 

wurden zu ihrer allgemeinen Einstellung 

zum Sexualkundeunterricht, Haltungen ge-

genüber Unterrichtsprinzipien und -führung 

sowie zur Kooperation zwischen Elternhaus 

und Schule befragt. Weiterhin wurde die Zu-

stimmung der Eltern zu möglichen Unter-

richtsinhalten aus dem Seuxualkundeunter-

richt eingeholt. Die wichtigsten Ergebnisse 

zeigen, dass die meisten Eltern dem Sexual-

kundeunterricht positiv gegenüberstehen 

und Vertrauen in die schulische Umsetzung 

haben. Die von Sexualpädagog_innen gefor-

derten Werte und Prinzipien werden grund-

sätzlich von Eltern geteilt. 

 

 

 

Laura Becker   

 

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG 

Frau Becker hat sich mit ihrer Masterarbeit 

die herausfordernde Aufgabe gestellt, eine 

Elternbefragung zu einem oft tabuisierten 

Thema durchzuführen - dem Sexualkunde-

unterricht in der Grundschule. Sie bearbeitet 

damit ein gesellschaftlich relevantes Thema 

aus der Sexualpädagogischen Forschung, 

nämlich welche Einstellungen Eltern von 

Grundschülerinnen und -schülern gegenüber 

dem Sexualkundeunterricht haben. Dabei 

betrachtet sie nicht nur Rahmenbedingun-

gen des Sexualkundeunterrichts, sondern 

auch Werte und spezifische Themen, die im 

Unterricht vermittelt werden. Aus der Arbeit 

LAURA BECKER: „ELTERLICHE ERWAR-

TUNGEN AN DEN SEXUALKUNDEUNTER-

RICHT DER GRUNDSCHULE: EINE QUANTI-

TATIVE ANALYSE“ 

BEGUTACHTET VON DR. ANDREAS RAITH 

UND KATY WENZEL 
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resultieren überaus interessante und aktu-

elle Befragungsergebnisse (einer Thüringer 

Schule), die zeigen, dass Eltern beispiels-

weise der Vermittlung von Toleranz gegen-

über sexuellen Orientierungen eine hohe Re-

levanz zusprechen. Neben den interessan-

ten Ergebnissen der Elternbefragung zeich-

net sich die Arbeit durch einen kompetent 

recherchierten und stringent geschriebenen 

Theorieteil sowie eine angemessen kritische 

Diskussion der eigenen Befragungsergeb-

nisse mit Hinblick auf ihren praktischen Nut-

zen aus. 
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4,18

4,4

4,51

4,59
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Geschlechtskrankheiten

Geschlechtliche und sexuelle Vielfalt

Zeugung

Empfängnisverhütung

sexueller Missbrauch, sexuelle Gewalt

Familienformen und andere Formen der Partnerschaft

Zärtlichkeit und Liebe

Gefühle wahrnehmen und äußern

körperliche Entwicklung, Pubertät

Körperliche Unterschiede Mädchen - Jungen

1 = stimme gar nicht zu bis 5 = stimme voll und ganz zu

Zustimmung der Themen bis zum Ende der Grundschulzeit

Zustimmung der Themen des Sexualkundeunterrichts bis zum Ende der Grundschulzeit (S.56)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

In der Masterarbeit beschäftigt sich Frau 

Bessel mit der Verknüpfung von Mathematik 

und Kunst am Beispiel von perspektivischen 

Darstellungen von Figuren. Hierbei betont 

die Autorin das bedeutungsvolle Ereignis der 

Entdeckung der Zentralperspektive und des-

sen weltweite Auswirkung auf die projektive 

Geometrie in der Mathematik. Durch eine 

detaillierte Bearbeitung der historischen 

Entwicklung sowie ein ausführliches Einge-

hen auf Konstruktionsmethoden, schafft es 

die Autorin eine umfassende Verknüpfung 

zwischen der Zentralperspektive innerhalb 

der Kunst und innerhalb der Mathematik 

herzustellen. Darüber hinaus wird im Rah-

men der Masterarbeit die Bedeutung der 

Perspektive im aktuellen schulischen Kon-

text hervorgehoben und als gewinnbringend 

betitelt. 

 

Yvette Bessel 

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG 

Die Masterarbeit von Frau Bessel integriert 

auf faszinierende Art und Weise zwei Fach-

disziplinen, die auf den ersten Blick wenige 

Schnittpunkte haben: Kunst und Mathema-

tik. In einem fundierten Literaturüberblick 

werden verschiedene perspektivische An-

sätze erläutert, die in der Kunst verwendet 

werden, um dreidimensionale Objekte auf 

unterschiedliche Weise in der Ebene darstel-

lerisch zu zeichnen und zu malen. Frau Bes-

sels Arbeit zeichnet sich durch eine fundierte 

Literaturrecherche und -rezeption von teil-

weise historischen Primärquellen sowie prä-

zise selbstständig erstellte mathematische 

Zeichnungen aus. Auf dieser Grundlage ver-

knüpft sie auf beeindruckende Weise die Fä-

cher Kunst und Mathematik (Geometrie) an 

den Beispielen Zentralprojektion und Paral-

lelprojektion und den entsprechenden ma-

thematischen Konstruktionsmethoden. Der 

praktische Bezug zum Schulunterricht ge-

lingt ebenfalls durch die Darstellung von Ein-

satzmöglichkeiten von Perspektive im Ma-

thematikunterricht. Die Arbeit von Frau Bes-

sel ist somit ein gelungenes Beispiel für 

echte Interdisziplinarität. 

NANCY DIETRICH: „ANALYSE DER UM-

SETZUNG VON DIFFERENZIERUNG IN 

DEUTSCH-SPRACHBÜCHERN DER                    

3. KLASSENSTUFE“ 

BEGUTACHTET VON                

PROF. DR. GERD MANNHAUPT UND                

DR. SKADI NEUBAUER 

YVETTE BESSEL: „DIE PERSPEKTIVE - 

SCHNITTPUNKT VON KUNST UND MA-

THEMATIK“ 

BEGUTACHTET VON PROF. DR. SÖREN 

KRAUßHAAR UND MARCUS GIRBERT 
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ZUSAMMENFASSUNG  

Um den unterschiedlichsten Lebens- und 

Lernbiographien von Schüler_innen im Un-

terricht Rechnung zu tragen, ist Differenzie-

rung im Deutschunterricht essentiell. Ange-

sichts dieser umfänglichen Aufgabe obliegt 

es Lehrer_innen geeignetes Lernmaterial für 

den Unterricht auszuwählen. Dieses sollte 

dabei verschiedenen Leistungsniveaus der 

Kinder gerecht werden, um deren Kompe-

tenzentwicklung bestmöglich zu fördern. 

Lehrmittel liegen für diesen Zweck in quan-

titativ hohem Umfang vor. Allerdings er-

schwert die Vielzahl von Lehrwerken die 

Auswahl qualitativ hochwertiger und ziel-

führender Materialien für Lehrer_innen. 

Dieser Herausforderung stellte sich Frau 

Dietrich im Zuge ihrer Masterarbeit, indem 

sie die Umsetzung von Differenzierung in 

Sprachbüchern für den Deutschunterricht 

der dritten Klassenstufe analysierte. Dafür 

untersuchte und bewertete sie drei für die 

Schulstufe ausgewiesene Lehrwerke nach 

spezifischen Differenzierungsmerkmalen 

(zum Beispiel Anforderungsniveau, Lern-

wege, etc.). Diese wurden im Zuge einer zu-

rückliegenden Forschungsarbeit aufgearbei-

tet, aus der ein kriterienbasiertes Analyse-

raster resultierte. Neben der Umsetzung von 

Differenzierung in Sprachbüchern evaluierte 

Frau Dietrich somit zusätzlich jenes Analyse-

raster hinsichtlich seiner Funktionstüchtig-

keit und Handhabbarkeit.  

Als Ergebnis der kritischen Auseinanderset-

zung stellten sich die drei untersuchten 

Lehrwerke sowie die enthaltenen dreifach 

differenzierten Kopiervorlagen als zielfüh-

rend heraus. Allesamt wurden ihrer differen-

zierenden Funktion gerecht, wenngleich in 

unterschiedlichem Maße. Zudem erwies sich 

das Analyseraster als praktikables Instru-

ment, um einen umfangreichen Gesamtein-

druck über das Ausmaß der Differenzierung 

in Lehrmaterialien zu erhalten. Die Ergeb-

nisse der Masterarbeit sind angesichts der 

vielfältigen Analyse somit sowohl für die 

Wissenschaft als auch für die konkrete 

Schulpraxis relevant. 

 

 

Nancy Dietrich  

 

 

 

NANCY DIETRICH: „ANALYSE DER UM-

SETZUNG VON DIFFERENZIERUNG IN 

DEUTSCH-SPRACHBÜCHERN DER                    

3. KLASSENSTUFE“ 

BEGUTACHTET VON                

PROF. DR. GERD MANNHAUPT UND                

DR. SKADI NEUBAUER 
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KRITISCHE WÜRDIGUNG 

Frau Dietrich stellt mit der Analyse der Um-

setzung von Differenzierung in Sprachbü-

chern der dritten Klassenstufe sowohl ihre 

methodische als auch inhaltliche Expertise 

hinsichtlich der Thematik unter Beweis. Ihr 

gelingt es, ein komplexes Forschungsthema 

auf beiden Ebenen qualitativ hochwertig 

auszuarbeiten. Insbesondere die verwen-

dete Daten- und Materialbasis ist umfassend 

und zeugt vom Fleiß der Autorin. Die Gut-

achtenden loben darüber hinaus die Exakt-

heit, Reflexivität und sprachliche Darstel-

lung. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die in der Masterarbeit enthaltene innova-

tive Problemdifferenzierung macht neue Lö-

sungsansätze deutlich. Die Arbeit enthält 

eine abgewogene Interpretation der Resul-

tate mit einem gelungenen Rückbezug auf 

den aktuellen Forschungsstand. Somit ge-

lingt es Frau Dietrich, den theoretischen 

Rahmen zu erweitern und Implikationen für 

künftige Forschungen aufzuzeigen. 

 

 

Analyseraster zur Untersuchung von Sprachbüchern (S. 60)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Kinder- und Jugendliteraturklassiker spielen 

auch heutzutage im Unterricht eine wichtige 

Rolle. Sie werden jedoch häufig über andere 

mediale Formen, wie den Film oder das The-

aterstück, erfasst. Die Rezeptionsforschung 

hilft herauszufinden, wie ein solches Me-

dium von Schüler_innen wahrgenommen 

wird und wie dies im Unterricht didaktisch 

aufgearbeitet werden kann, sodass den 

Schüler_innen das literarische Werk näher-

gebracht wird. 

Im Rahmen der Masterarbeit von Frau Schu-

bert wird anhand der Inszenierung von Mark 

Twains „Die Abenteuer des Tom Sawyer und 

Huckleberry Finn“ im Theater Waidspeicher 

in Erfurt die Wahrnehmung des Stücks von 

Schüler_innen untersucht. Im theoretischen 

Teil wird unter anderem die Lesemotivation 

von Schüler_innen und das Sinnpotential 

des Stücks aufgearbeitet, woraufhin erste 

didaktische Anregungen für den Unterricht 

folgen. Der empirische Teil untersucht drei 

Fragen: Welche Momente des Stücks wer-

den bei der Bewertung durch die Schüler_in-

nen berücksichtigt? Mit welchen Figuren im 

Stück identifizieren sich die Schüler_innen? 

Inwiefern hat die emotionale Eingebunden-

heit der Schüler_innen einen Einfluss auf das 

Erkennen des Sinnpotentials? Dazu entwi-

ckelte die Autorin einerseits einen Beobach-

tungsbogen, der während der Aufführungen 

des Puppentheaterstücks ausgefüllt wurde. 

Andererseits bearbeiteten 119 Schüler_in-

nen der 2. bis 7. Klasse nach einem Besuch 

des Stücks innerhalb des Unterrichts diverse 

handlungs- und produktionsorientierte Auf-

gaben. Diese wurden hinsichtlich der Frage-

stellungen quantitativ und qualitativ ausge-

wertet. Als Ergebnis wird herausgestellt, 

dass das Stück nachhaltig auf die Schüler_in-

nen wirkt. Mithilfe der Arbeitsaufträge wird 

eine tiefgründige Auseinandersetzung mit 

den Figuren und dem Sinnpotential des 

Stücks ermöglicht. Somit eignet sich der Be-

such des Puppentheaters in Verbindung mit 

der Nachbereitung im Unterricht als Zugang 

zu dem Literaturklassiker. 

 

 

Diana Schubert  

 

 

 

DIANA SCHUBERT (GEB. SAWATZKI): „MARK 

TWAINS „DIE ABENTEUER  DES TOM SAWYER 

UND HUCKLEBERRY FINN“ IN EINER INSZENIE-

RUNG DES THEATER WAIDSPEICHER - KINDLI-

CHE REZEPTIONSMUSTER UND DIDAKTISCHE 

ANREGUNGEN FÜR MEDIALE ZUGÄNGE ZU EI-

NEM KINDERLITERTATURKLASSIKER“ 

BEGUTACHTET VON SUSANNE KOSCHIG UND  

LEONORE JAHN 
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KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Frau Schubert befasst sich in ihrer Masterar-

beit mit dem Potenzial von Theaterinszenie-

rungen für die Auseinandersetzung mit und 

die Aneignung von literarischen Stoffen im 

Unterricht. Da hierzu bislang kaum wissen-

schaftliche Untersuchungen vorgelegt wor-

den sind, zeichnet sich die Arbeit durch eine 

hohe thematische Innovativität aus. Ihre be-

sondere Stärke sieht die Jury in der von der 

Verfasserin in ihrer eigenen empirischen Un-

tersuchung vorgenommenen Kombination 

ganz unterschiedlicher Methoden der Re-

zeptionsforschung. Geplant und realisiert 

wird ein außerordentlich vielschichtiges Un-

tersuchungsdesign, in dem zum einen der je-

weilige Beitrag der gewählten Methoden zur 

Beantwortung der Forschungsfragen sehr 

gut begründet wird und zum anderen die 

Möglichkeiten und Grenzen der Methoden 

dargelegt werden. 

 

  

Ergebnis eines Kindes (S. 33)  
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Stationszettel zu den Arbeitsaufträgen (S. 25) 

 

  

Ergebnis eines Kindes (S. 31)  
 

 

Ergebnis eines Kindes (S. 340)  
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ZUSAMMENFASSUNG 

Im Rahmen der Inklusionsforschung wird die 

interprofessionelle Kooperation zwischen 

Regelschul- und Förderlehrkräften als zent-

rale Bedingung für die Umsetzung inklusiven 

Unterrichts betont. Gelingende Kooperation 

gilt als Prädiktor für den erfolgreichen Um-

gang mit Heterogenität. Ein bedeutender 

Einflussfaktor zum Eingehen von Kooperati-

onsbeziehungen unter Lehrpersonen ist die 

Einstellung dazu. Dies wird maßgeblich in 

der Zeit der Ausbildung geprägt, weshalb 

das Lehramtsstudium als besonders rele-

vante Vorbereitung für den Unterricht und 

die Kooperation in inklusiven Settings einge-

schätzt wird. 

Davon ausgehend untersucht die Masterar-

beit von Frau Strübe, welche Einstellungen 

Lehramtsstudierende zur interprofessionel-

len Kooperation zwischen Grundschul- und 

Förderschullehrkräften haben. Dazu wurde 

eine Online-Befragung durchgeführt, an der 

50 Studierende der Lehrämter Förderpäda-

gogik und Grundschule teilnahmen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Studieren-

den eine eher positive Einstellung zur inter-

professionellen Kooperation haben. Dabei 

gibt es Unterschiede zwischen der generel-

len Einstellung zur Kooperation und der et-

was zurückhaltender ausfallenden Einschät-

zung im Hinblick auf die eigene antizipierte 

Berufspraxis. Weiterhin konnten lehramts-

spezifische Unterschiede festgestellt wer-

den. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass 

die Thematisierung im Rahmen von Lehrver-

anstaltungen einen positiven Einfluss auf die 

Einstellung hat. 

 

 

Lisa-Marie Strübe 

 

KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Interprofessionelle Kooperation bildet eine 

Grundlage für gelungene Inklusionspro-

zesse. Davon ausgehend legt Frau Strübe in 

der Masterarbeit den Fokus des wissen-

schaftlichen Interesses auf die Ausbildung 

von Lehramtsstudierenden und leistet damit 

einen wichtigen Beitrag im derzeitigen wis-

senschaftlichen Diskurs zur Inklusion. 

Ausgehend von einer differenzierteren Dar-

stellung theoretischer Aspekte führt die Au-

torin eine ausgezeichnete wissenschaftlich 

LISA-MARIE STRÜBE: „EINSTELLUNGEN 

VON LEHRAMTSSTUDIERENDEN ZUR IN-

TERPROFESSIONELLEN KOOPERATION“ 

BEGUTACHTET VON KATJA BIERITZ  UND  

DR. HEIKE ROSENBERGER 
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fundierte Online-Befragung von Lehramts-

studierenden der Förderschul- und Grund-

schulpädagogik durch. 

Aus den Ergebnissen der Untersuchung lei-

tet Frau Strübe äußerst kompetent mögli-

che Inhalte für eine Lehrer_innenbildung ab, 

die interprofessionelle Kooperation als The-

menschwerpunkt einer Ausbildung sieht, die 

Lehramtsstudierende auf die Arbeit in inklu-

siven Settings vorbereitet. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

Ziel der Masterarbeit von Frau Tucholka war 

es, die Bedeutung der Bildrezeption kunst-

historisch bedeutsamer Bilder für den 

Deutschunterricht der Grundschule heraus-

zustellen und den Einfluss einer intensiven 

Bildbetrachtung auf die kreativen Textpro-

duktionen der Schüler_innen zu untersu-

chen. Das Vorgehen war quasi-experimen-

tell: In zwei Stammgruppen wurden kreative 

Texte zu je einem Bildstimulus und einem 

zuvor intensiv betrachteten Bild geschrie-

ben. Die verwendeten kunsthistorisch be-

deutsamen Bilder waren „In den Dünen“ von 

Max Liebermann und „Schwerer Gang“ von 

Fritz von Uhde. 

Die Ergebnisse zeigten, dass die intensive 

Bildbetrachtung keine nennenswerten Aus-

wirkungen auf die Länge und inhaltliche 

Tiefgründigkeit der Texte hatte; Verände-

rungen zeigen sich nur bei einzelnen Schü-

ler_innen in individueller Art und Ausprä-

gung. Starke Unterschiede wurden dabei 

zwischen den Stammgruppen festgestellt, 

wofür vermutlich gruppenspezifische 

Schreiberfahrungen die Ursache waren. Des 

Weiteren zeigte die Auswertung der Daten 

aber, dass das Bildgespräch und die verwen-

deten Rezeptionsmethoden einen Einfluss 

auf die konkreten Inhalte der Texte selbst 

gehabt zu haben scheinen, da sich Elemente 

daraus sehr häufig in den Textproduktionen 

wiederfinden. 

 

 

Isabell Tucholka 

 

 

Textanteile beim Schreiben mit und ohne Bild (S. 43) 

 

 

 

 

ISABELL TUCHOLKA: „ICH SEHE WAS, 

WAS DU NICHT SIEHST! DIE VERWEN-

DUNG KUNSTHISTORISCH BEDEUTSAMER 

BILDER IM DEUTSCHUNTERRICHT DER 

GRUNDSCHULE“ 

BEGUTACHTET VON LEONORE JAHN UND  

DR. MONIKA PLATH  
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KRITISCHE WÜRDIGUNG  

Frau Tucholka befasst sich in ihrer Masterar-

beit mit einer dauerhaft wichtigen Thematik 

im Schnittfeld der Schulfächer Kunst und 

Deutsch: mit der Förderung der Bildkompe-

tenz von Schülerinnen und Schülern im 

Deutschunterricht der Grundschule. Vor 

dem Hintergrund der geringen Anteile von 

wissenschaftlichem und empirisch-methodi-

schem Arbeiten in den Lehramtsstudiengän-

gen bewertet die Jury die hohe diesbezügli-

che Qualität als besondere Stärke der Arbeit. 

Frau Tucholka stellt durchgehend ihren si-

cheren Umgang mit Forschungsliteratur un-

ter Beweis und leistet eine sehr gute theore-

tische Grundlegung, auf der sie die For-

schungsfragen ihrer eigenen empirischen 

Untersuchung expliziert und ihr quasi-expe-

rimentell angelegtes Vorhaben kompetent 

plant, durchführt und qualitativ wie quanti-

tativ auswertet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fritz von Uhde (1890): „Schwerer Gang“ (S.31) 

 

Max Liebermann (1896): „In den Dünen.“ (S.29) 
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